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unon eın weıterer Aa der S3sw-Beduinen?
Manfred GÖLrg Bamberg

die Rekons:  tion der frühisraelitischen Religionsgeschicht:
der Anfänge des Glaubens 1st die wahrsche:  che Bezeugung eilnes
m1ıt dem MRl eıner Vorform 31.C| kompa’ TOoponyms
als 1Ner Teilregion des "S3<w-Landes" Kontext analLog verter

Einträge teilweise zugäaäng lichen Listenmaterial der Dyna-
st1ie Ägyptens weittragender Bedeutung Vorfeld der Diıskussion

eilne mög liche topographische Dimensıon frühisraelitischen 'erständ-
n1ıs des eSsSNaMeNsS niıcht Cottesidee Se. steht allerdings
die Frage nach ıner plausiblen alisation der S3£w-Distrikte, deren ZU-

gl  Origkeit Zn Einzugsbereich allem der “Carabä-Senke südwärts des
Meeres zunachst UurC]} FÜr wahrscheinlich gehalten, Jüngst ]edoch

Zweifel worden 15 Dıie einziıge ILS. vorgeschlagene Alterna-

tivlösung besteht 1ın der Zuwelsung der S3<ew-Distrikte Gegenden Nordpa-
lästina/Syriens YTYTEeI1LIC ohne schon allgemein eilıne el ‚en

spüren e, dieser versuchten ‚UNng olgen. Eine weiterführen-
de Behandlung des OD LEemMs müußte VOL allem die Belege des &3cw-Namens m1ıt

Ohne welitere Differenzierung aus dem Zeilıtram Beginn der
einer ntersuchung unterziehen den ä’3s’w—Belegen deren Kon-

A Amenoph1s i sSsSONdere Au:  ksamkeit SC

Gewıcht der Argumentation wurde Sıch wohl ohne weifel

Südpalästinas verschieben, gelänge, die LS. weithın

Anbindung der S3£w-Toponyme Ooder wenıger exakt

lokalisierbare Ortsbezei: des Südens überzeugender abzusichern, ob-
wohl sıch der bleibenden Schwierigke1i e1ner aequaten E1n-

nomad ı scher Lebensraume Oder auch Reservate bewußt sSeın sO1l1lte.

Vgl azu zuletzt M. OSE; (1978) 22-30. azu M . ÖRG 19763a) 9—-1
Vgl. M . GOÖRG (1982) Vgl. vorläuf1ig M. GÖRG 1976b) 256-264
Vgl. M. S'TOUR (1979) 17-34,. (1979) 28ft mıt artıerung.



Gerade Blick &€ 1171 mögliche Ditfferenzierbarkeit innerhalb
des gelegenen Aufenthalts- DbZw. Migratıonsbe-

Treichs S3sw-Beduinen tate vielleicht besser an, VO]  } Stammes-
sektionen Konzentrationspunkten, Ohne f1xier terrı-

toriale el reden dürfte Aul S1NNVO. SCUNMN, be1i SO. U_

tergliederungen des den Agyptern Vage als "S3sw-Land" (mit
dem für weltere semantısche pezifikation OILenen usdruck Oder auch

dem nıcht re interpretierbaren TEeITMILNAT1LV

des emdlandes n zZzeichneten el mindestens Teil auch KON-

'aume für qualifizierte TAanmMesSiNteresssehMn denken
sOolchen Kon:  'aumen ' O auch Kupfergewinnungsgebiet
Or“ als Zielpunkt agyptischer Kupferexpeditionen

allem der Ze@eITt. des —71 7 gedien hat ELNEIN Okonamıschen

Interessengegensatz zwıschen Ägyptern ])eNneENn uinensekt1ıonen An-

onnte, deren ontrolLlbereich Abbaugeb1ie gele-
ware Freilich W1L1SSEeEeN nicht, welche on der S3sw-Beduinen

diıeser kıgenın  essen ge. machen wOollen können;
H gerade die ägyptischen Quellen heitlich
zZıtC.ıerten S3sw-Leute Se1ir V denen [l .1Ier Eigenbeteiligung

D1ıes SChHhL1LEe| 111der wirtschaftlichen Ausbeute gelegen e1N konnte
dessen nıch al auch sStaänme beteiligt e1NMn wollten,
derum konnte die den 388l Tei labsorption

fei)!  ıchen beschert hätten Obgleich dies 1LS.
Lenden weitgehend spekulativ erscheıinen muß, 18r doch nıch

rechnen, die Agypter “m3i. 1 der einheimıscht völkerung zuerst
E1LNEMN Verhältnis geleb E1

die Wege Z Die festigten Lager deuten eher auf eine

pr  zl Rivalität damit auf Sicherungsbedürfnis Agypter
hin, allerdings auf die Dauer der S3sw-Pra-
SeNnz nıch: beherrschenden Kontrolle der "Midianiter"
weıchen Ckgang der agyptischen Ch’  siıtıon S-

Sidenzeıit geh' auch eline zıpatıon der Icomadenstänmnme konform,

Vgl azu schon GÖRG 1976Db) 261 Vgl GÖRG (1982) 14 n35 M1 i A
Vgl M, (1974) AT Zıtate belı GÖRG (1979) 527

11 Vgl uch WEIPPERT (1974) 2473 8 (: EL M. KÜCHLER (1982) 29  un
13 Im Zusammernhang mıt dıesem Sicherungsbestreben ıst woh schon die er

Sethos . eingeleitete spektakulär: Wegführung VO:! S3sw-Leuten sehen.



"Nadelstichpolitik" weiteren bekannten noOCch) Fak:
das der Kontinuıtät agyptischer Osten leunigen

Her:  L  (bigle| anisationsformen auf dem "7om
ZU w1e Falle Edom, schließl SsSrae.
konnte

vorneherein arker der ontrollgewa. der Beduinen

inzugsgebiet der DA upfergewinnungsgebiet aller-

Gegenstüc)| aut der Ostseite, namLlLıch se1ln, dessen

Kupfervorkammen nach dem vorläufigen Untersuchungen den Per10-
den abgebaut wurdt Ort, dessen Alten Testament

121719 lautet (Num 33,42f) F lerdings U: tex  ıtischer
1ON ın 1279 emendiert 16 findet VOnNn Statıonen der
enwanderung Israels Erwähnung scCheint Schauplatz eınes

Ereıgn1sses er zZugt das der Errettung Israels eıner Schlangen-
plage durch den Anblick ıner MOSe ag geschaffenen
erschlange (Num 27 ‚6—9) ınen 'Organg darstellt, allem Anscheıin nach
dem On1ıgszeı eıteten Serafenkult als aitiologische Episode
halten 1ST wiederum erster Linıe die CO
Leute VON elr GJEWESEN Sind, die den Kupferabbau kon;  1e-

trachteten - eher, weil S1e durch iıhre Haftung der Ööstlıchen

Gebirgsgegend SOZUSAYEIN au möglichen Interessen westlicher
betroffen eın mußten; erwagenswert 15 auch , ob nıcht

allem deswegen S3<w-Leute Se1r beteiligt JgeEWESECIN eın mÖögen , weil
ıhnen ın eın alteres ugebie Erfahrungsgewinn Verfügung

Dıie .  3sSw  C VOon elr Onnten ETW: w1ıe Facharbeiter für Kupfer-
Jgewesen Cder geworden SsSe1ln. Vielleich 1ä3ß sıch diese 'ermutung

NOC)] VON einer Gganz anderen e stützen.

die relativ häufige Erwähnung Se1ir äagyptischen Zeugnissen
1St bereits hingew1lıesen worden der 'olge der Untergliederungen des
9 cw-Landes der Ortsnamenliste lest

Se1Lr die erste sıtıon analog anderen Listenkonstellationen el-

begründeten Bekanntheitsgrad ausdrücken kann. Die folgenden Sekt.ıonen

14 Vgl. ÜLa (1974) 780 15 Vgl. KEEL-KÜCHLER (1982) D
16 azu WEIPPER'T (1971) A AD i Vgl. azu GÖRG (1978)
18 Vgl. die Ngst erfolgte ublikatıon VO): K KITCHEN (1979) 217
19 Vgl. die ung und Bearbeitung der Lıste VO. 6 'DEL (1980)



sOollten Einschluß des Stelle zıtıerten Teilgebiets JIhw3(
yhw) Un unmittelbarer Ooder mittelbarer Nachbarschaft Se1ir ges) on

den dürfen, Oohne zugleich stellen wollen, diese die Ramsesliste
angesetzte ers  1ve sSe1 ONNEe Vorbehalt auch Plr die Jebliste der
Zeıt Amenophis T1 anzunehmen Angesichts der sonstigen Belege S3Sw-

ın der mıt seiner doc! wahrscheinlichen Or1iıentierung
nach Nordpalästina/Syrien (B be1ı 1Ner isierung der der SO Leb-
15 Hälfte (?) erhalten S3<w-Reihe Südpalästina ‚weifel, die
nıcht Oohne welteres werden können.

der 1ın der Amarahliste Ramses gebotenen Sechsergruppe EF

Gganz anderer Stelle der gleichen 155 eın welterer einer S3<w-Sektion
hınzu, deren korrumpierte Schreibung (Abb. 1) eıner ersten as-
senden Bearbeitung der ‚ ÜS ‘1Ne S: die hlier

272ssoNderes Interesse 1en der Amarahliste belegte Na-

(Nr 45) 1&r T3 S3SwW P3-wnw/Pwnw
esen als "Pwnw S 3sw-Be-
duinen" interpretieren Obwohl nıch:

ganzlich ausgeschlossen erscheint,
A, die rekonstru.lLerte NOC)] eıneg»

0S emH/ weltere Textverderhbnis enthält, wOtLÜür
| <=— ZE  F  IX  E ıch allerdings kein Signal findet,

auf der Basıs der Neuen Lesung operiert
werden, die noch des Versuchs eıner

tifikation mit e1nem bekanntenAau: KITCHEN (1979) 216
dem e1C|] der Ooder DE25

2  C steht nıchts sta-
mentliche 1335 zunachst einmal autLliıcher Zz1 mıt der agyptischen
Schreibung elilen. gegenüber ıner vorschnellen än-

derung VON 13179 (TTM) 1379 größere Zurückhaltung ıN Platze seın dürfen, ob-

glei eıchen korrumpierten Fassung Agyptischen statt adus

grundsätzlich auch dem Doppelschi  att P} verschrieben sSeın könnte Y

wOgegen uNnser en Fal die sonstige Schreibpraxis der15 SPIE-—

Vgl GÖRG 1976a) 21 Vgl. azu schon GÖRG (1979) TT
22 DEL (1980)Vgl DEL (1980) TE

ZUTYT Verbindung VO): € 3<ew-Namen mit alttestamentlichen vgl sch9n B,
GRDSELOFF (1947) 80f. 25 Vgl. DEL (1980)
Oder au dem Doppelstrich (a beides deutete auf eıinen Diphthong aj) I



chen e, aC|] sscheint gegen-
der assung zusatzlıche au des geh wahrschein-

Lich auf Konto EL Ang lLeichung n-haltige ON-Endungen; übrigen 1ST

der bekannte 1DUN agyptischer W1.|  ®

dergabe Ohne das aus laut-: erscheınen sel dahingestellt, ob
sıch 5  R dem Prozeß der Anfügung der geläufigen ON-Endung —O5 ( <-anu/una)

unserIran Fall die Konsolidierung des Namadenstammns Oder SLN partielle
haftwerdung Stelle greifen VE bedarf indessen keiner n-
deren Begründung , TUr den des S73<w-Distrikts se. keine SOZU-

SAYEN assiıische ON-=- Endung erwarten die Gestalt der Namen der bekannten
S3sw-Sektionen 92 zel‘ Ohnehin, die Namenbi Ldung
dem der ‚ONStT erkennbaren Kategorıen VON semitischer Proven1ıenz adus

Palästina/Syrien herauställt. Wıe be1ı den besagten S3sw-Distrıktnamen nOCh)
keine einschließlich des yhw-Namens) zeugende Namensetymologie gelungen
1STt wohl auch be1l dem hier “LNer plausiblen Deu-

Cun VOYerst abgesehen werden Die MÖg lichkei eln semitischen Aarung
soll dieser ’ur UuC|  lLtenden Posıtıon ]edoch keineswegs bestrıtten

1ST bemerkenswert, die FOTIM des ehesten &111

wandtschaft dem Yhw Yre1ıilıCc| 1C| auf die Endung erken-

1äß: E1ıne Deutung, W1lEe SLE für den yhw als angebliche 'ONn-

Jugation Gespraäch ST, tüurlich nıcht Zadge; OD PECM

unbedingt enpfiehlt das erste E Lement der Schreibung DS isolieren

ogie hieroglyphischen Namenbi Ldungen AYt1kel der ZeEIT.

Amenophis Tr eilınerselits den der Amarahliste Unt: 46 und A’)
34 andererseits ‘1&unmittelbar folgenden Namensformen wnbl P3 STW

eterminierte Namenstform WI2 der Bedeutung "Der (Mann) (der 5SlPp-
pe) nu” denken, bedartf noch welıterer Diskussıon Eın ntsChNEelL: für diese

würde allerdings unse_iLien Identifikationsvorschlag problematisieren,
auch agyptischen Artikel gebildete Alten es

nıch: Befremdliches darstellen auch vorderhand attraktıv ersche1i-

D Vgl LCwa Nr. 44 dn; S s EKDLEL, 1980, £3) der NTr 96 (t3 S3SW Yhw
Rande SZ.U: Schreibung vgl ON , 1964 244 GÖRG, 1976, Z

bemerkt daß ZENGER (1979) dıe verschrıebene Form des amens yhw Au

der Amarahlıste zıtlert, Sı  D zugleich Irreführung des Lesers Z.1uM NO -
1L1iıcherwelıse teste(n) außerbiblische(n) Beleg des GOTLLEeSNaMEeNS Jahwe ”
deklariıeren. Er besser daran getan, ine der Solebfassungen des Namens

bıeten (vgl A ‚ECLANT, 1965 F1g. STOUR , 1979, 9f)
Vgl azu M. GOÖRG (1974) AT 29 Vg I: KITCHEN (1979) DADE::
Zur Morphematık palästinischer YrtesnNnNamen vgl. VO: allem W. OREE 21968) .



IX Nnıch: unseren Namen , SONdern auch die beiden folgenden, dem AY-

tikel DS ausgestatteten “1LNe andere Interpretation enpfiehlt ıch nich:

Toponyme als welıtere nterformationen DZW. Dıstrıkte des ın 45 e1lin-
mal zıtlerten S3<6w-Landes verstehen, wobel dann VOonNn sChon
behandelte p3-s' tw (Nr 47) der Oheren terrıtorlıalene Nn1.ıe-

ware Y 1ST Ors1ıCcC geboten, weıil eine Badalappbsition dieser KON-

SCUUECTZ , e Gestalt der nterschied ZU.  — regierenden .Letsbezeıch-
ikulierten de  lerten Fremdnamen nıcht geläufig eın

sCcCheint Eıne Notwendigkeit, unseren der Sag Weıse aufzutei-

Jlen, besteht jedenfalls nıcht: FÜr iıhn OLT m.1ıt Sicherheit, als

ntergliederung 3SW deuten 15

die Ägypter spatestens auch Punon UNtT-« die al

iıhrer errsCcha: unterworfenen S3<6w-Distrikte einreihen, damit
nıcht Ng auch elne permanente Damınanz ausg!  Ckt se1in, w1ıe ja Q e

Reihungen den topographischen LisSten 1ın N1C| den aktuellen

Umfang des errschaftsbereichs widerspiege Dıie 1Tatıon kannn
auch dem Interesse eiliner ble Kontrolle gewil eın
den Charakter einer magıschen Einverleibung des gefährde Oder tglitte-

Beziırks Immerhin ware  p das auf dem Landwege errelich-

bare, weltes entfernte Kupfergewinnungsgebiet, agyptische FX-

peditionen OS  1C Chtung anstreben konnten Wie auch Falle
Timna wWwird miıt Zutfahrt anspo: auf dem Seewege gerechnet dür-

fen Eın Gegenargument TEI! aku:  f Präasenz der AÄgypter ın Punon

erst ings Fehlen archäologischer zien, die a

tretbar 15 Punon lediglich Va Wunschzettel" der agyptischen In-
teressen eX1S5LT1: nıcht, —T EU'

agyptische Gefangenschaft eın können, wıe dies K auch den
"Jahwe-Leu:  w ge. dar‘

Von besonderem Interesse wird schließlich sein, welche©als

Kupfergewinnungsgebiet einerseits Traditionso: eınes angen-
es andererseits Anfangszeit YHWH-Ver:
spie Ma . Beobachtungen hlıerzu SO. anderenorts olyen

31 Vgl. GÖRG 197/683a) 263. 32 Vgl. DEL (1980)
33 Vgl. DEL (1966) 27-30. 34 KLTCHEN (1979) B7

36Vgl,. .. B. dıe 37?9; '11nwWS, Vgl. GÖRG (1980)
Ml Vgl die Bez. nw-233 (Num VOL. W (1957) 68 n.4a.
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